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Amtsblatt frrv Herr KbevamtsbegiM Weuenbür ^g.

4L. Jahrgang.

Neuenbürg,  Samstag den 25 . April 1885.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg Vierteljahr!. 10  monatlich durch die Post bezogen

im Bezirk vierteljährlich 1 2ö ^Z, monatlich 45 ^ ; auswärts  vierteljährlich 1 48 I . — Jnsertionsvreis die Zeile oder deren Raum 10 ^ .

Amtliches. Straßenbau -Inspektion Calw.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Steckbrief
ergeht gegen den 19 Jahre allen August
Grüner von Bernbach , wegen Körperver¬
letzung.

Einlieferungsort : Amtsgerichtsgefäng¬
nis Neuenbürg.

Den 22 . April 1885.
Amtsrichter Kall mann.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Konkius-Eröffuinlg.
Ueber das Vermögen des Franz Hansel¬

mann , Mehlhändlcrs in Dobel wurde am
21 . April 1885 nachmittags 4 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet und Gerichts¬
notar Fehleisen  in Wildbad zum Kon¬
kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 13.
Mai 1885 bei dem Gerichte anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , über die Be¬
stellung eines Gläubiger -Ausschusses und
eintretenden Falls über die in K 120 der
Konkursordnung bezeichneten Gegenstände,
sowie zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen ist Termin auf

Mittwoch  den 20 . Mai 1885
nachmittags 3 Uhr

vor dem hiesigen Amts -Gerichte , Rathaus¬
saal in Neuenbürg , anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache im Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind,
wird aufgegeben , nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum 13.
Mai 1885 Anzeige zu machen.

Den 21 . April 1885.
Amts -Gerichtsschrciber.

Stir n.

Revier Wildbad.

Am Montag den 27 . d. Mts.
morgens 7 Uhr-

Werden auf der Revieramts -Kanzlei aus
vordere Waldhütte:

34 St . Gerüst - und Wagnerstangen I.
bis III . Kl .,

118 „ Hopfenstangen ! .—III . Kl . und
139 „ Reisstangcn I .— V. Kl . ver¬

kauft.

Montag den 27 . April 1885.
vormittags 11 Uhr

wird aus dem Rathaus in Wildbad  das
Führen der Straßenwalze  zur Bewalz-
ung der Straße von Wildbad nach
Schönegründ  zwischen der Stadt Wild¬
bad und der Brachhold 'schen Sägmühle im
öffentlichen Abstreich verakkordiert.

Calw den 22 . April 1885.
Straßenbau -Inspektor Stuppel.

Feldrennach,
Gerichtsbezirks Neuenbürg.

Aushebung««cs rhMeu Guter-
Durch Vertrag vom 22 . April 1885

haben die Josef Holl , Schmieds Eheleute
in Pfinzweiler die Uebereinkunft getroffen,
daß die bisher zwischen ihnen bestandene
landrechtliche Erruugeuschafts - Gesellschaft
aufgehoben sein sollte . Jeder Gatte ver¬
waltet künftig sein Vermögen selbst und
hat der Ehemann auf das ihm am Ver¬
mögen seiner Frau gesetzlich zustehcnde
Verwaltungsrecht verzichtet.

Dies wird hiemit zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht.

Den 23 . April 1885.
K. Gerichtsnotariat.

Ass. Rall.
B a i h i n g e n.

Huljliksckuugs-Akkord.
Die Lieferung und Beisuhr des vor¬

erst auf 80 Raummeter tannene und 25
Raummeter buchene Scheiter berechneten
Bedarfes an gesundem , nicht nachgespal¬
tenem Brennholz für das Etatsjahr 1885
bis 1886 zum Arbeitspause wird im Sub¬
missionswege vergeben.

Uebernahmelustige , welche die näheren
Bedingungen auf unserer Kanzlei einsehen
können , wollen ihre Offerte mit Angabe
des Preises per Raummeter schriftlich und
versiegelt mit der Aufschrift „Holzliefer-
ungs -Offert " längstens bis

Samstag den 2 . Mai d. I.
hieher übergeben.

Den 21 . April 1885.
K. Arbeitshausverwaltung.

WUdbad.

Verduns
des GußhuuscsM „Stern"

Aus der Berlassenschaftsmasse des kürz¬
lich verstorbenen Jakob Friedrich Gutbub,

Stcrnwirts und Gemcinderats dahier,
kommt am

Montag den 27 . April 1885
vormittags 11 Uhr

auf hiesigem Rathause im öffentlichen Auf¬
streich zum dritten - und in diesem Ver¬
fahren jedenfalls zum letztenmal zum Ver¬
kauf :

Gebäude Nr . ^ 74:

97 gm Ein dreistockigtes Wohnhaus
von Fachwerk , das Gasthaus
zum Stern , mit gewölbtem
Keller.

Gebäude Nr . Z. 74a.

23 gm Ein zweistockigtes Wohnge¬
bäude mit Küche und gewölb¬
tem Keller hinter dem Wohn¬
haus.

7 gm Traufrecht,
6 gm Dunglege,

1 a 23 gm mitten in der Stadt gelegen
an der Hauptstraße.

Angeschlagen zu . . 38 000 Mk.
Angekauft zu . . . 25500 Mk.

Das Gebäude ist vermöge seiner gün¬
stigen Lage in der Rahe des Kurplatzes
für den Geschäftsbetrieb ganz besonders
geeignet.

Liebhaber sind eingeladen!
Den 18 . April 1885.

Ratsschreiberei.
Bützner.

Neuenbürg.
Die Stelle des städtischen

tatmml-Aujiindtts
mit einem Jahresgehalt von 175 Mk . ist
erledigt und wollen sich Bewerber bis
25 d . M . melden.

Den 21 . April 1885.
Stadtschultheißenamt.Bub.

Sommenhardt.

§i »gh«lj-Verk>i«s.
Die Gemeinde verkauft im Birckwald

bei Kentheim am
Mittwoch den 29 . April d. I . '

mittags 1 Uhr
auf dem Rathaus:

309 St . mit 218,68 Fstm .,
wozu Käufer eingeladen werden.

Waldschütz Müller  hat das Holz den
Herrn Käufer vorher vorzuzeigen , wozu er
sich in Kentheim parat hält.

Am 23 . April 1885.
Gemeinderat.



mul Ke«l8kli»le.
Die Aufnahmeprüfung

derjenigen Schüler, welche unsere Anstalten
besuchen wollen, findet

Montag den 27. April
im Lokale der Realschule  statt , wovon
die verehrl. Eltern (von hier und aus¬
wärts) , deren Söhne sich dieser Prüfung
unterziehen sollen, unter gleichzeitiger Ein¬
ladung zu derselben hiemit benachrichtigt
werden.

Zugleich wird bekannt gegeben, daß auch
in diesem Jahre wieder ein Vorbereitungs¬
kurs stattfinden wird, an welchem diejenigen
Schüler von hier teilzunehmen haben,
welche in die Latein- oder Realschule ein-
zntreten beabsichtigen. Anmeldungen hiezu
sind bei Hrn. Schullehrer Schramm zu
machen.

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag
28. April vormittags7 Uhr.

Neuenbürg,  den 23. April 1885.
Die Schulvorstände:

Präzeptor Wörz.
Rcallehrer Rivinius.

PrüuUiulchrichtt'n.
Hs USII bürg , den 23. Lpril 1885.

vis Zluolcliolis Osburt eines ki'ättigeii
Miwekons reifen Iwcüsrtreut an

Oderanitraami dleslle
mid krau.

W8W

Auswanderer
nach Amerika befördert bestens mit Post-Dampfern über
Bremen , Hamburg , Rotterdam und Havre zu billigsten
Preisen Der conzess. Agent:

W'r» HiLvr , NvuMdürZ.
Wildbad.

Waurer-Kesuch.
Fünf bis acht tüchtige Maurer finden

sogleich bei gutem Lohne längere Zeit
Beschäftigung bei

Krauß n. Sohn , Werkmeister.

KVI ILLisv
leine , solmittreils 5Vaio in Listen von 9 ktd.

netto Zlir. 2.80 nolilrsi und tranco.
Lei Lönalime von 3 Listen , per Liste 20

kl . billiger.
keglig per Lolin in Listen von 35 klci.

Lstto irn ALr. 20.—, in OriZiaalkisteii von es.
75 kld . Letto irn LIK. 18.— verzollt at> liier
Zexen Laetuialmis.

Holsttzluisodkr öoH. Läse
in Laiben von 9—10 kld . , pr . kld . 40 klx.
lranco und verzollt.

LaiinsendunZen per kld . 26 klZ. ab kier
gsZen Laobnabins.

Lerner babs einen kosten ScliwoirerkSss
abnnZebon und olkeriers diesen , so veit der
Vorrat reiebt , in kostcolli per kld . 40 kl.
noillrsi und lraneo.

Ottensen  bei IlainbnrZ.
N. Xrsimeysr,

L . L. Llobr LaebLgr.
Lesüsek - u. Oonsuui-Lrtibel -Lxport.

A rnba  ch.

300 Mark
leiht gegen gesetzliche Sicherheit aus
_Are Gemeindepflege.

Calmbach.
Einige Wagen

II v «
verkau ft_ Alt Jakobs Schanz.

Dobel.
Wege» Geschäftsveränderungverkauft

der Unterzeichnete am
Mittwoch  den 29. d. Mts.

mittags 1 Uhr
in seiner Wohnung zwei zum schweren Zug
taugliche6 Jahre alte

Zugpferde
(Rappen) wofür jede Garantie übernommen
werden kann.

_Frieds Schuon.

vichmllt in jailgkndnnd.
Montag den 27 . April.

Liebenzell.
Ich empfehle mich auch in diesem Jahr

wieder zur Uebermittlung von

MeichgegenMnden
an die Nürtinger Bleicherei.

Ebenso bringe ich mein Lager, in feinst
gedämpftem Knochenmehl und Kunst¬
dünger für Kartoffeln , Kraut , Rüben rc.
in empfehlende Erinnerung.

Friedrich Bez.

Vrrschinnnngsnkkei»Mjhkim.
Bei dem gegenwärtig starken Besuche

des Ausfichtstnrrnes auf der Büchen-
bronner Höhe sehen wir uns veranlaßt,
wiederholt bekannt zu geben, daß die be¬
nötigten Eintrittskarten an Sonn- und
Feiertagen am Platze selbst verkauft wer¬
den, daß dagegen solche an den Werktagen
bei nachstehenden Verkaufsstellen zu haben
sind.
In Pforzheim bei Hrn. Sanier, Bahnhof¬

restauration,
bei Hrn. Ferd. Hamberger,

Kaufmann,
Riecker'sche Buchhandlung.

In Büchenbronn bei Herrn Bürgermeister
Heim u. in den Wirtschaften
zum Lammu. zur Blume.

In Engelsbrand bei Herrn Schultheiß
Schönninger und in den
Wirtschaften zum Rößle und
Hirsch.

Preise der Eintrittskarten wie früher'
für Erwachsene 10 für Kinder5
und bei Schülerabteilungcn unter Aufsicht
ihres Lehrers nur je 2 für das Kind.

Der Vorstand.

Calmbach.

Ken und Gehmd
mehrere Wagen verkauft

Fe . Kepplee.

Enzhof  b . Wildbad. '
Zirka 150 Zentner

Ken
verkauft

Karl Harter zum Enzhof.

RI .
Eine tüchtige solide Magd kann so¬

gleich bei gutem Lohn eintreten, wo sagt
die Redaktion.

zweistelziq zu kaufen gesucht.
Off. suk). I. 528 Exped. d. Bl.

Gin Sägmühlewerk
Neuenbürg.

Wrillen, Zwicker, Thermometer,
Wasserwagen, Lesegkäser

billigst bei E. Weik, Uhrmacher.
Neu enbürg.

8m junger Kur sch k,
der Lust hat in der Essigfabrikationund
Branntweinbrennerei zu arbeiten, kann für
fortwährende Beschäftigung eintreten bei
_Johann Schmidt, Essigfabrik.^

Ein fast noch neuer

Smnikl-Aklicyiehkk
ist zu verkaufen. Wo? sagt die Exped.
d. Bl.

Nronill.
Deutschland.

König Oskar II. von Schweden, wel¬
cher anläßlich seiner Rückreise von Kon¬
stantinopel nach Stockholm am Dienstag
einen zwölfstündigen Aufenthalt am Berliner
Hofe genommen hatte, hat daselbst seitens
der Kaiserlichen Familie den herzlichsten
Empfang gefunden.

Seit dem Wiederzusammentritt des
Reichstages hat die Zolltarifnovelle
fast den ausschließlichen Gegenstand seiner
Verhandlungen gebildet und man muß an¬
erkennen, daß er dieselbe in möglichst
rascher Weise gefördert hat.

Die „Köln. Ztg." läßt sich aus Berlin
chreiben: „Die „Times" mutet der deut-
chen Politik zu, die Gläser zu bezahlen,

die England entzweischlägt. Sie verlangt
von den deutschen Mächten als ein einfach
natürliches Recht, daß sie der englischen
Nation die russische Kriegsgefahr abnehmen
und auf deutsche Schultern übernehmen
ollen. Wir legen sehr viel Wert auf

gute Beziehungen zu England; aber der
Preis, den die „Times" dafür von uns
verlangt ist uns denn doch zu hoch.
Rußland ist unser nächster Nachbar und
auf der ausgedehntesten Grenze. Die Er¬
haltung der traditionell guten nachbarlichen
Beziehungen zwischen beiden Ländern ge¬
hört zu den wichtigsten Aufgaben.

Profesfor Gustav Jäger,  der Apostel
des Wollregimes, ist gestern in Berlin
eingetroffen, seine Jünger zogen in Hellen
Haufen zum Empfang herbei und führten
den Meister im Triumph in sein Quartier.
Für diese Woche ist ein förmliches Fest¬
programm entworfen worden.

Im Großherzogtum Luxemburg  wird
Beschwerde darüber geführt, daß Briefe



261

aus Deutschland dahin anstatt mit 20 -L
immer noch mit nur 10 L frankiert wer¬
den , wodurch viele Störungen entstehen.
Es wird deshalb in Erinnerung gebracht,
daß für die Korrespondenz nach Luxem¬
burg nicht der innere deutsche Tarif , son¬
dern der Weltposttarif anzuwenden ist,
wonach frankierte Briefe 20 für je 15
Gramm , Postkarten 10 , Drucksachen
und Warenproben 5 L für je 50 Gramm,
Warenproben jedoch mindestens 10
u . s. w . kosten. Das gleiche gilt für die
Korrespondenz nach der Insel Helgoland.

Dresden , 19 . April . Aus der hiesigen
Klinik des Dr . Credo ist vor einigen
Tagen ein Mann entlassen worden , an
dem die Operation der Oeffnung des
Magens glücklich ausgeführt worden ist.
Derselbe hatte während der Nacht sein
vollständiges künstliches Oberkiefergebiß
verschluckt und dasselbe , da er es nicht
wieder zum Munde heransbringen konnte,
mit vieler Mühe in den Magen hinab-
gestoßen . Dieser Fall ist der zweite , in
dem ein verschlucktes Gebiß auS dem Magen
durch Operation entfernt wurde , und etwa
der 7., in dem diese Operation überhaupt
ausgeführt wurde . In den 3 ersten Fällen
handelte es sich um ein verschlucktes Messer,
eine Gabel , einen Löffel , und in den
späteren um eine abgebrochene Schlund¬
sonde ans Draht , um eine Haarfilzge¬
schwulst , entstanden durch jahrelanges Ab¬
beißen der Spitzen des eigenen Zopfes
und um ein Gebiß . Die größere Zahl der
Fälle wurde geheilt.

Pforzheim,  23 . April . Mit ein-
trctender Dunkelheit gewahrte man gestern
Abend in der Richtung nach Büchenbronn
Feuerschein von ziemlicher Ausdehnung.
Es war dürres Gesträuch am Oekonomic-
gut Sonnenberg , welches auf nicht erklärte
Art entzündet war . (Pf . B .)

Württemberg.

Nach der für sämtliche Aushebungs¬
bezirke des Deutschen Reichs aufgestellten
tabellarischen Uebersicht der bei der Losung
im Jahr 1884,von den Militärpflichtigen
der jüngsten Alterklasse gezogenen höchsten
Losnummern und der nach tz 57 , 2 der
Ersatzordnung festgestellten Abschlußnum¬
mern ergeben sich nach dem Resultat für
das Königreich Württemberg diese Nummern
auf den Landwehrbataillons -Bezirk Calw
(I . Bezirk der 51 . Infanterie -Brigade —
K. Württb .)

Höchste Los -Nr . Abschluß-Nr.
für Herrenberg 242 223
„ Calw 292 273
„ Neuenbürg 354 354

Nagold 358 326
Die Abschlußnummer des Jahrgangs

1863 bei Neuenbürg ist auf Nr . 323 hin¬
aufgerückt.

Dem 81 -jährigen Grafen Wilhelm
v. Taubenheim  in Stuttgart , der zwei
Königen in einflußreicher Stellung gedient
und 50 Jahre lang täglich ihnen Bortrag
erstattet hat , wird öffentlich nachgerühmt,
daß er Niemanden jemals geschadet, vielen
aber nach Kräften genützt hat . Dieser
Karakterzug glänzt Heller als der glänzendste
seiner vielen Ordcnssterne.

Stuttgart . Musikfest.  Für das
unter dem Allerhöchsten Protektorate Sr.
Majestät des Königs  durch den Verein

zur Förderung der Kunst dahier veran¬
staltete Musikfest sind die Tage des 17 .,
18 . und 19 . Juni bestimmt . Lokal : der
Festsaal der Licdcrhallc.

Stuttgart,  21 . April . Bei der
Versteigerung von 15 Pferden aus dem
kgl. Leibstall und den kgl. Privatgcstüten
wurden 5 Stück unter 500 Mk ., 6 Stück
zum Preise von 500 — 1000 Mk . , die
übrigen 4 zu 1020 Mk ., 1250 Mk .. 1270
Mk . und 1430 Mk . gesteigert und abge¬
geben . — Ans dem Pferdcmarkt sind im
Ganzen 137 Pferdsverkänfc eingeschrieben
worden ; außerdem wurde die 3— 4fache
Zahl ohne Kontrolicrung verkauft . Der
Verkehr auf der Eisenbahn war ein sehr
starker während der beiden Markttage.

Stuttgart,  23 . April . Die
Kammer der Abgeordneten erledigte heute
die Beratung der Beschlüsse der Kammer
der Standcsherrn zu der Landesfcnerlösch-
ordnung und nahm das Gesetz mit 76
gegen 4 Stimmen an.

Nach einer Bekanntmachung des ev.
Konsistoriums haben diejenigen Lehrer,
welche an einem in Eßlingen zu haltenden
3monatlichen Zeichenkurs tcilzunehmen
wünschen , ihr Gesuch unter Beilegung
von Zeugnissen und Zeichenprobcn bis zum
1. Mai einznreichen.

Hcilbrvnn,  20 . April . Nachdem
die Kammer der Abgeordneten mit dem
Eisenbahn -Kreditgesetz auch der Erweiter¬
ung des hiesigen Floßhafcns  ihre Zu¬
stimmung crteilthat , haben laut „Neck.-Ztg ."
letzten Samstag den 18 . zwischen der K.
Generaldirektion der Staatseiscnbahn und
der hiesigen Stadgemeinde Verhandlungen
über die Ausdehnung der Hafenanlagen
stattgefundcn . Bon beiden Seiten ist noch
nicht das letzte Wort gesprochen und ge¬
gründete Aussicht , daß die Unterhandlungen
zwischen Staat und Stadtgcmeinde einen
für beide Teile befriedigenden Abschluß
finden.

Ebingen,  22 . April . Im sog.
Dullcnwald , den Gemeinden Burladingen,
Geuselsingen und dem Fürsten Hohen-
zollern gehörig , war Feuer ansgebrochcn,
Der durch die Trockenheit und einen
frischen Windzug begünstigte Brand nahm
rasch große Dimensionen an , so daß von
Bitz , von welchem Ort aus der Brand
bemerkt wurde , fast alle wehrhafte Mann¬
schaft hinanscilte . Nach mehrstündiger
angestrengter Arbeit gelang cs, des Feuers
Herr zu werden . Im ganzen sind etwa
300 Morgen , darunter ein nahmhafter
Teil schon stärkerer Bestand , das klebrige
jüngere Kulturen , von dem rasenden Ele¬
ment verheert worden . Das meiste Ver¬
dienst für Bewältigung des Feuers gebührt
den wackern Bitzcrn.

Die K. Hüttenverwaltnng Wasseral¬
fingen  schreibt im Statsanzeiger Nr . 93
eine größere Lieferung von tannencn,
sichtenen , forchenen Schnittwaren und ge¬
schnittenem Eichenholz aus . Submissions¬
termin 4 . Mai.

— (Waldbrand .) Im Staatswald
beim oberen Bad in Liebenzell  wurde
am Montag von einem 15jährigcn Burschen,
der probieren wollte , ob das Gras brenne,
eine junge Föhrenkultur angczüudet . Ob¬
wohl bald Hilfe zur Stelle war,  nahm
das Feuer solche Dimensionen an , daß in
kurzer Zeit 3 Morgen zerstört waren.

Die jungen Pflanzen sehen alle versengt
aus . Der Thäter ist verhaftet . An dieser
Stelle wäre eine körperliche Züchtigung
vielleicht angemessener.

Ausland.
Unter dem Vorsitz des Lordmayors

fand jüngst im Cannon -Strcet Hotel in
London  ein zahlreich besuchtes Meeting
statt , welches den Zweck hatte , dem Ge¬
fühle Ausdruck zu geben , daß die britische
Kriegsmarine in ihrer gegenwärtigen Ver¬
fassung der Verteidigung des Reiches nicht
gewachsen sei.

Neben Egypten und Afghanistan
wachsen für England auch die Schwierig¬
keiten in Canada . Die aufständischen
Mestizen haben sich des Forts Pitt nörd¬
lich von Battleford bemächtigt und soll
von ihnen die gesamte Besatzung nieder-
gemctzclt worden sein.

Misulltn.

Zwei Männer.
Novelle von Friedrich Wörndcl.

(Nachdruck verboten .)

Armes , junges Ding ! Sie hatte alle
Ursache , nicht mit dem gewöhnlichen leichten
Sinne ihres Alters in die Welt hinein
zu schauen. Liebte sie doch den Gatten
ihrer Schwester , liebte ihn seit Jahren
mit der ganzen Innigkeit und Keuschheit
einer unverdorbenen , zwanzigjährigen
Mädchenseele , trotzdem Gerd fünfzehn Jahre
älter war als sic.

Das anfangs so günstige Schicksal hatte
sich schließlich doch gegen Gertrud gewendet.

Geerd war der Vetter der beiden
Schwestern Gertrud und Mathilde . Als
fünfzehnjährigen Knaben hatte ihn der
Vater der Schwestern zu sich genommen,
weil die Eltern des Kindes gestorben
waren . Geerd verwünschte anfangs mehr
als einmal sein Los , mit dem geizigen
Fischer zusammen leben zu müssen , doch
wohin sollte er in so jugendlichem Alter
sich wenden ? — Trotzdem nie Eintracht
herrschte zwischen Onkel und Neffe , hütete
sich crstcrer doch sehr , Geerd die Thür
zu weisen , da dieser das , was sein Lebens¬
unterhalt kostete, doppelt und dreifach wieder
zubrachte.

Später , als Geerd älter wurde , war
es ein anderer Grund , der ihn zurückhielt:
Mathilde , die älteste Tochter seines
Pflegevaters liebte er , bald war er auch
ihrer Gegenliebe gewiß , und nichts schien
ihrem sehnlichsten Wunsche , sich bald als
Gatten anzugehören , im Wege zu stehen.

Doch das Schicksal hatte ihnen eine
harte Prüfung Vorbehalten . .

Eines Tages kam ein junger , reicher
Herr durch das am herrlichen Mecresstrande
liegende Fischerdorf , wurde durch schlechtes
Wetter aufgehalten und versäumte nun
bei dieser Gelegenheit nicht , den jungen
Mädchen die Cour zu schneiden.

Der Fremde hatte ein hübsches Gesicht,
einen ebenmäßigen schlankeil Wuchs und
ein gewandtes einscheichelndes Wesen , wes¬
halb es ihm leicht wurde , bei vielen der
Dorfschöncn Eindruck zu machen . Aber
gerade bei derjenigen , bei welcher er eine
günstige Aufnahme seiner Liebeständeleien
am sehnlichsten wünschte , bei Mathilde,
kam er schlecht damit an . Gereizt durch
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den Widerstand dieses einfachen Naturkindes
setzte es sich der eitle Fremdling nun in
den Kopf , nichts unversucht zu lassen , um
das Mädchen , dessen Schönheit ihm des
Besitzes wert erschien, sein eigen zu nennen.

Da seine Werbungen bei Mathilde
selbst nichts fruchten wollten , so suchte er
sich mit deren Vater befreundet zu machen,
— ein Beginnen , das auch bald mit Er¬
folg gekrönt wurde . Schnell genug hatte
er die Haupteigenschaft des alten Fischers,
den Geiz ausgespürt . Hierauf baute er
seinen Plan . Er bot dem Alten Geld,
— viel Geld , — wenn —

Kurz und gut , eines Tages wurde
Mathilde zu ihrem Vater gerufen , der ihr
dann mit dürren Worten erklärte , daß
sie Herrn v. Hohen ^ — so hieß der Fremde
— heiraten werde . Derselbe hätte bei ihm
um ihre Hand angehalten und er dieselbe
zugesagt , da er diese Heirat für die beste
halte , die sein Kind je machen könnte . Sie
solle mit dem jungen Herrn , der elternlos,
reich und ganz unabhängig sei , in die
Stadt ziehen , dort ein herrliches Leben
führen — und was der lockenden Aus¬
sichten mehr waren , die der Vater ihr
machte. — Von Tausend Thalern , die er
als Handgeld für den Verkauf seiner
Tochter an Herrn v. Hohen von diesem
erhalten , sagte der alte Geizhals wohl¬
weislich nichts.

Wie ein Donnerschlag aus heiterem
Himmel erschreckte Mathilde dieser Befehl.
Sie weinte , bat , beschwor ihren Vater,
von seinem Plane abzulassen , ja sie ge¬
stand ihre Liebe zu Geerd — Alles ver¬
gebens . Der alte Geizhals bestand auf
seinen Kopf und drohte ihr , falls sie sich
einfallen ließe , mit Geerd , dem hergelaufenen
Bettelbuben noch ferner zu liebäugeln , mit
Verstoßung und dem väterlichen Fluche.

Mathildens Herz war wie gebrochen
— sie wußte kaum noch , was geschah:
nur dunkel erinnerte sie sich später , daß
Herr v. Hohen gleich darauf eingetreten,
und sie in dumpfer Verzweiflung das Ja¬
wort gegeben;

Tags darauf erfuhr Geerd Alles durch
anderer Leute Mund , Mathilde und ihr
Vater hatten ihm noch nichts mitgeteilt,
erstere aus Verzagtheit , letzerer aus Furcht,
denn trotz des hergelaufenen Bettelbuben,
hatte der junge Mann seinem Pflegevater
doch durch seinen Fleiß , seine Thatkrast
und seinen persönlichen Mut zu imponieren
gewußt.

Geerd sagte nichts , als er die Hiobs¬
post von einigen jungen Mädchen vernahm,
welche ihn fragten , ob es denn wirklich
wahr sei, daß sich Mathilde mit Herrn
v. Hohen verlobt habe , aber er wurde
weiß , so weiß wie die getünchten Häuser
der Straße , auf welcher er mit den
Fragerinnen stand.

„Es muß wohl so sein, " brachte er
endlich hervor , dann wandte er sich um
und ging gesenkten Hauptes langsam der
Hütte seines Pflegevaters zu.

Herr v. Hohen begegnete ihm auf dem
Wege und maß ihn mit einem höhnischen
Blicke — er bemerkte es nicht ; Mathilde
stand vor der Thür — er sah sie nicht
eher , als bis er dicht vor ihr stand , da
schien Geerd aber auch aus seiner Er¬
starrung zu erwachen.

Er stand still , — das junge Mädchen
wußte was kommen würde , denn es hatte
sein verstörtes Aussehen bemerkt.

„Mathilde !" fuhr er sie fast hart an.
Sie antwortete nicht , sondern stand

bewegungslos , wie eine Statue vor ihm.
Nicht einen Laut vermochte sie über die
Lippen zu bringen.

„Mathilde , ist es wahr ? " fragte er
dann , und als sie ihm wieder die Antwort
schuldig blieb , lachte er bitter auf.

„Ja , ja , so geht 's Einem , wenn man
aus Weibertreue baut !" ries er heiser,
dann trat er in 's Haus und stieg die
Treppe zu seiner Kammer hinauf . Oben
stand die kleine , zehnjährige Gertrud und
schaute ihn groß an.

„Bist Du krank Geerd ?" fragte sie
besorgt.

„Nein !" entgegnete er kurz.
„Grämst Du Dich so sehr darüber,

daß der Vater Dich gestern so schlecht
genannt ? "

„Mich ?"
„Ja . er schalt mit Mathilde , daß ich's

im Garten gehört habe , und da nannte
er Dich einen Bettelbuben, " sagte das auf¬
richtige Kind , rief aber gleich darauf
ängstlich : „Sag 's aber dem Vater nicht,
Geerd !"

„So , so," murmelte dieser nachdenklich
und ging auf sein Kämmerlein . Dort
begann er emsig zu vacken und nach Ver¬
lauf einer Viertelstunde , stand er zur Reise
gerüstet mit einem Packet vor der Haus¬
thür , sich noch einmal die Stätte anschauend,
wo er zehn Jahre seines Lebens in Freud
und Leid zugebracht.

(Fortsetzung folgt . )

patentierte Giftmischer.
Nach dem Französischen von Quatrelles.

(Schluß .)

Ihr ehrsamen Spitzbuben , die Ihr Gyps
unter das Mehl mengt , die Ihr in unser
Brot Kupfer - undZinksulphate und Schwer¬
spats , knetet ! Ihr unvergleichlichen Schurken,
die Ihr kranke und überangestrengte Tiere
schlachtet und die Ihr uns das Fleisch
alter Pferde für Prima -Ochsenfleisch ver¬
kauft und bezahlen laßt ! Ihr schändlichen
Schnapphähne , die Ihr uns mit ans Taug
gawonnenem Seesalz vermischtes Salz
liefert ! Ihr patentierten Giftmischer , die
Ihr den Keim zu allen möglichen Krank¬
heiten in uns senkt , die Ihr unser Blut
planmäßig in gewinnsüchtiger Absicht ver¬
giftet , die Ihr uns entnervt , um ein Paar
Sous zu gewinnen , seid verflucht ! Jede

hundert Francs Nutzen , welche Ihr durch
Euer schändliches Gewerbe einstreicht , haben
einem Unschuldigen das Leben gekostet!
Kein Mithridat und kein Herkules vermag
Eurem Treiben Widerstand zu leisten ! Ihr
tragt wesentliche Schuld an der Entartung
unserer Generation , denn der Boden läßt
sich ohne Gefährdung der Ernte nicht ver¬
giften.

Man behauptete jüngst , daß es sogar
Apotheker gibt , die , trotzdem wir uns
vertrauensvoll an sie behufs des Einkaufs
der uns verschriebenen Arzneien wenden,
dieselben verfälschen . Ich null dies nicht
glauben , wenn es aber dennoch solche
Schurken gäbe , so sollte man alle ihre
Arzneien , Mixturen , Pulver , Pillen,
Salben , Syrope , Oele , Pflaster , kurz was
sie Herstellen, in einen großen Kessel schütten,
Feuer unter demselben anmachen , alles im
Kessel Befindliche zu einem häßlichen Brei
verrühren , und die Fälscher hierauf zwingen,
dies Höllcngebräu kochend zu verschlingen!
Noch besser ist freilich , ihnen bei der ge¬
ringsten Uebertretung das Patent auf
immer zu entziehen.

Bor einigen Tagen brauchte ich rasch
ein Paar Briefmarken und holte mir die¬
selben bei einem Weinhändler . Es war
gerade kein Gast in der Trinkstube an¬
wesend. Ein Kind saß hinter dem mit
Zink beschlagenen Schenktische , während
dessen Mutter am Schreibpulte beschäftigt
war . Der Kleine schlürfte naschhaft die in
den zum Schwenken hingestellten Gläsern
verbliebenen winzigen Weinreste . Als die
Mutter dies sah , sprang sie wütend auf
ihn los und schrie: „Unartiger Bengel!
Willst Du wohl dieses eckelhaste Zeug stehen
lassen ! Willst Du Dir mit Gewalt Magen-
krämpfc holen !"

Ich bringe diesen aufrichtigen Klageruf
und Schmerzensschrei der Weinhändlers --
gattin allen Weinliebhabern zur Kenntnis i
und fordere nochmals die Häupter meiner j
Lieferanten , der patentierten Giftmischer ! >

(Didask .) !

(Die Großen der „großen Nation .")
In einer Volksversammlung zu Paris
fragte neulich ein Redner mit Emphase:
„Warum regen sich die großen Männer
Frankreichs nicht ? — „Warum bleiben sie
kalt und unbeweglich bei der Not unseres
Vaterlandes ? " — Weil sie in Bronce ge¬
gossen sind " , gab eine sarkastische Stimme
von der Gallerte zur Antwort.

LmdmrWWHn KMmm » Ncmudiirz
Werkauf von Auchtfchweinen.

Nach dem Beschluß der letzten Vereinsversammlung werden am
Montag den 27 . d. M ., Morgens 8 Uhr,

auf der Ziegelhiitte bei Neuenbürg eine Anzahl junger Zuchtschweine (männliche und
weibliche Tiere ) , welche der Verein aufgekaust hat , im Weg der Versteigerung gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden freundlich ersucht , dies in ihren Gemeinden
bekannt machen zu lassen und insbesondere die Eberhalter aus diese Gelegenheit zum
Ankauf guter Zuchttiere aufmerksam zu machen.

Neuenbürg,  den 24 . April 1885.
Landrv . Wezirksverein.

Bereinsvorstand:
Restle.

Redaktion , Druck und Vertag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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